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Brachten ordentlich Stimmung mit: Die Dobczycer Band Remedium begeisterte mit polnischem Rock und Coversongs. Fotos: M. Bulla

Anke Venohr spricht
für alle Schüler NRWs

Versmolder Hauptschullehrerin ist Landesverbindungslehrerin /
Kritik an Vorgehensweise bei geplanter Sekundarschule

¥ Versmold (sim). Anke Ve-
nohr als engagierte Lehrerin zu
bezeichnen, ist fast schon un-
tertrieben. An der Versmolder
Hauptschule vermittelt die
Pädagogin ihren Klassen schon
lange mehr als den üblichen
Unterrichtsstoff. Nun ist sie
nicht mehr nur für ihre Vers-
molder Schüler da. Die Lan-
desschülervertretung (LSV)
NRW wählte Anke Venohr zur
Landesverbindungslehrerin.

Rund drei Millionen Schüler
von 6 521 nordrhein-westfäli-
schen Schulen werden durch die
LSV vertreten. Und für all die
fühlt sich Anke Venohr nun be-
reits seit Mai verantwortlich. „Ich
bin einfach zu einer Sitzung der
Landesschülervertretung gefah-
ren und habe mich vorgestellt“,
erzählt sie. Die Schüler hätten sie
eingehend über ihre Vorstellun-
gen befragt – und sich in der an-
schließenden Wahl für die Vers-
molderin ausgesprochen.

Gemeinsam mit zwei Kollegen
aus Düsseldorf und Aachen ist sie
zunächst ein Jahr als Beraterin für
die Schüler da. „Ich habe eine
halbe Stelle in dieser Funktion
und bin jede Woche in Düssel-
dorf“, erzählt sie. Von dort be-
antwortet sie zum Beispiel ber-
geweise E-Mails von Schülern aus
dem ganzen Land. „Da geht es
um Mobbing, um Schulrecht
oder darum, was zu tun sei, wenn
Arbeiten falsch bewertet wur-
den“, nennt Venohr Beispiele.

Auch regelmäßige Gesprächs-
runden mit NRW-Schulministe-
rin Sylvia Löhrmann gehören zu
ihren Aufgaben. „Ich bin eine
Verbindungsstelle zwischen den

Schülervertretungen und der
Ministerin“, erläutert sie. Vom
direkten Draht nach Düsseldorf
und dem, was Anke Venohr in
ihrer neuen Aufgabe lernt, profi-
tiert natürlich auch ihre Vers-
molder Schule. Die aber bereits
vorher in Schulkreisen einen gu-
ten Ruf genoss, sagt die Lehrerin.
„Wir gelten als Vorzeigeschule.“

Piroggen versus Grützwurst
Volles Haus beim polnischen Abend / Gäste aus Dobczyce erleben Versmold bei Sonnenschein

¥ Versmold (maja). „Das ist
jetzt echt neu für unsere polni-
schen Gäste“, strahlte Christi-
an Ludewig beim polnischen
Abend. Der Vorsitzende des
Freundeskreises für die Städ-
tepartnerschaft Versmold-
Dobczyce meinte das Wetter.
Die komplette polnische Wo-
che, in der die 37-köpfige De-
legation aus Dobczyce zu Be-
such in Versmold war, schien
die Sonne. Der polnische
Abend am Freitag in der Gast-
stätte Bröcker bildete in den
fünf ereignisreichen Tagen
einmal mehr den absoluten
Höhepunkt.

„Die Dobczycer wurden in
den vergangenen Jahren entwe-
der mit sehr kalten Temperatu-
ren oder mit Regen begrüßt“, be-
richtete Christian Ludewig.
Nicht so in diesem Jahr. Da hat-

ten die Besucher reichlich Gele-
genheit, Versmold auch mal bei
strahlendem Sonnenschein ken-
nenzulernen. Das passte, schließ-
lich feierte die polnische Woche
in diesem Jahr ihr zehnjähriges
Jubiläum.

Den Gästen wurde ein
strammes und abwechslungsrei-
ches Programm geboten. Kuli-
narisch wie kulturell. Nachdem
sie sich Donnerstagabend am
Heimatmuseum bei einem klei-
nen Oktoberfest Haxen und
Sauerkraut einverleibt hatten,
ging es am nächsten Tag zum
polnischen Abend zu Bröcker
und damit zu Grützwurst, Pi-
roggen sowie Bigos.

Der Traditionsabend ist aber
nicht nur bei den Dobczycern
beliebt – er steht auch bei den
Versmoldern ganz hoch im
Kurs. Und so wunderte es nicht,
dass die Kneipe zum Bersten voll

war. Die Besucher tummelten
sich in der Gaststätte ebenso wie
im Biergarten und draußen vor
der Tür. „Für nächstes Jahr soll-
test du dir überlegen, eventuell
anzubauen“, riet Christian Lu-

dewig Wirt Marco Unverfehrt.
Auf der kleinen improvisier-

ten Tanzfläche wurde zu der
Musik von Magdalena, Maksy-
milian und Maciej Irzyk getanzt,
geschunkelt und gehüpft. Die

aus Dobczyce stammende Band
Remedium machte mit pol-
nischsprachigem Rock und Co-
vermusik ordentlich Stimmung.
Die Sängerin, der Saxofonist und
der Keyboarder musizierten be-
reits zum sechsten Mal beim
polnischen Abend.

Im Saal nebenan servierte das
Bröcker-Team währenddessen
neben den typisch polnischen
Gerichten wie Bigos, Krakauer
oder Piroggen auch westfäli-
schen Grünkohl und Grütz-
wurst. „Unsere polnischen Gäste
waren besonders von der Grüt-
zewurst begeistert“, berichtete
Wolfgang Beuge vom Freundes-
kreis. Die Versmolder hingegen
freuten sich über das polnische
Bier Tyksie. „Das schmeckt wirk-
lich sehr gut“, bestätigte Gast
Uwe Johannesmann. Noch bis
spät in die Nacht hieß es Naz-
drowie und Prost!

Anfängerkurs für Inlineskater
¥ Versmold (HK). Die Volks-
hochschule (VHS) bietet einen
Kurs »Inlineskaten – aber si-
cher« für Kinder von sechs bis elf
Jahren an. Er findet statt unter

der Leitung von Rainer Berg-
mann am Samstag, 8. Oktober,
10 bis 12.15 Uhr an der CJD-Re-
alschule. Anmeldungen bei der
VHS, ` (0 52 01) 8 10 90.

Stadt fällt morsche Buchen im Stadtpark
¥ Versmold (HK). Von Mitt-
woch, 5., bis Freitag, 7. Oktober,
ist der Wanderweg durch den
Stadtpark in der Nähe des
Schützenhauses gesperrt. Der

Grund sind Baumfällarbeiten,
die die Stadt im Rahmen der
Verkehrssicherungspflicht
durchführt. Kontrollen hatten
ergeben, dass einige Buche im

Stamm morsch sind oder bereits
absterbende Baumkronen auf-
weisen, so dass die Standsicher-
heit der Bäume auf Dauer nicht
gewährleistet werden könne.

- Anzeige -

Stammgäste beim polnischen Abend: Frank »Mümmel« Möhlmann, Bar-
bara Breider und Christian »Fitty« Herbold hatten jede Menge Spaß.

Will Schüler stärken: Lehrerin Anke Venohr setzt sich vor Ort und jetzt auch
landesweit für die Mitbestimmungsrechte von Schülern ein. Foto: S. Derkum

Sekundarschule

„Bedingungen
sind wichtig“

„Dass es in der Entwicklung wei-
tergeht und dass eine Schule
kommt, ist gut“, sagt Anke Ve-
nohr und betont, dass sie nicht
gegen die Sekundarschule sei.
Wichtig sei aber, zu welchen Be-
dingungen sie komme. An der
Hauptschule gebe es große Un-
ruhe unter Schülern und Eltern.
„Es werden viele Begriffe durch-
einandergeworfen, deshalb wol-
len wir erst mal das Gesetz ab-
warten“, sagt die Hauptschul-
lehrerin. Das Kollegium der
städtischen Hauptschule, das
sich im Falle einer Schulneu-
gründung neu bewerben müss-
te, sei bislang einzig über den
Beschluss zur neuen Schulform
und die CJD-Trägerschaft in-
formiert worden „Weitere Infos
haben wir nicht und fühlen uns
vernachlässigt“, sagt Venohr,
zumal auch kein Vertreter der
Hauptschule bisher in der Ar-
beitsgemeinschaft aus Stadt und
CJD sitze, die zu den Eckpunk-
ten der neuen Schule tagt.


